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M I T T E I L U N G E N

Austritt aus der Minischar Büren
Im Gottesdienst vom 25. Juni durften 
wir unseren Oberministranten Marko 
Ciciliani aus unserer Minischar verab-
schieden. Lieber Marko, herzlichen 
Dank für deinen Einsatz. Wir wünschen 
dir für deine Zukunft alles Gute.

Für die Minis: Rita Hasler

Wir mussten Abschied nehmen
am 1. Juli von  Martin Müller-Wolf 
(1935) aus Seewen. Der Herr schenke  
ihm Ruhe und Frieden und der Trauer-
familie viel Kraft und Trost  in dieser 
Zeit des Abschieds.

Voranzeige Dreissigster
Im Gottesdienst am 5. August um 19 
Uhr in Seewen halten wir den Dreis-
sigsten für Martha Hofer-Jäggi.

Patrozinium St. Pantaleon, 27. Juli 
Ein Festtag wie das Patrozinium muss 
gefeiert werden. 
Daher werden  zwei Hornisten den Got-
tesdienst musikalisch bereichern. Ben-
jamin Karrer und Hanspeter Lieberherr 
bringen die Kirchenmauern zum Zit-
tern oder erfüllen den Kirchenraum 
mit sanften Tönen. 
Gerhard Förster begleitet die beiden 
Musiker an der Orgel. 

Anschliessend sind alle herzlich zu Kaf-
fee und Kuchen eingeladen.� Gerhard  
� Förster, Kirchenrat St. Pantaleon-Nuglar

Die Kollekten
15./16. Juli: für das Hilfswerk miva 
Schweiz. Seit 1932 wirkt miva Schweiz 
als christliches Hilfswerk, das sich für 
benachteiligte Menschen in Ländern 
des Südens einsetzt. Die Organisation 
unterstützt die Finanzierung und pro-
fessionelle Beschaffung von Transport- 
und Kommunikationsmitteln für die 
Selbsthilfe. Berücksichtigt werden Part-
ner an der Basis, die sich für lokale Ent-
wicklung, Menschenrechte sowie in 

Seelsorgeverband Büren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen

Der Kirchenpatron St. Pantaleon

Die Legende des Pantaleon
Pantaleon wurde im dritten Jahrhun-
dert als Sohn einer reichen Familie, 
zur Zeit von Kaiser Maximian in Niko-
medien (in der heutigen Türkei) gebo-
ren. Sein Vater war noch Heide, seine 
Mutter jedoch Christin. Sein Vater 

schickte Pantaleon zum Arzt  am Hof 
von Kaiser Maximian, damit er in der 
medizinischen Heilkunde unterrich-
tet würde. Pantaleon erwarb sich bald 
in diesem Fach einen so grossen Ruf, 
dass der Kaiser ihn zu seinem Leibarzt 
ausbilden liess. In dieser Zeit kam Pan-

taleon mit dem Priester Ermolaus in 
Kontakt, der ihn für das Christentum 
gewinnen konnte. Pantaleon rettet auf 
die Anrufung Christi hin ein Kind, das 
von einer Schlange umwunden war, 
und gibt einem Blinden sein Augen-
licht wieder. 

A G E N D A

Samstag, 15. Juli
19.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
Sonntag, 16. Juli
	 9.30	 Büren, Eucharistiefeier  mit  
		  Pfr. Killian Maduka 
		  Jahrzeit für Lina und Ferdinand 

Mottet-Nachbur, Karl Nachbur, 
Sophie Nachbur und Marie 
Nachbur 

Dienstag, 18. Juli
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
Mittwoch, 19. Juli
	 9.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
19.00	 Nuglar, Rosenkranz in der 
		  Kapelle. Wir beten für den 
		  Frieden

Donnerstag, 20. Juli
	 9.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
Freitag, 21. Juli
	 9.00	 Büren, Eucharistiefeier mit  
		  Pfr. Killian Maduka
19.00	 Büren, Rosenkranz
Samstag, 22. Juli
19.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier  

mit Pfr. Killian Maduka
		  Jahrzeit für Lina Gaugler
Sonntag, 23. Juli
	 9.30	 Seewen, Eucharistiefeier mit
		  Pfr. Killian Maduka
Dienstag, 25. Juli
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
Mittwoch, 26. Juli
19.00	 Nuglar, Rosenkranz in der 
	 	 Kapelle. Wir beten für den Frieden

Donnerstag, 27. Juli
Patrozinium St. Pantaleon
	 9.30	 St. Pantaleon, Festgottesdienst 

mit Pfr. Killian Maduka, 
		  begleitet von Orgel und 
		  Hornisten, im Anschluss 
		  Kaffee und Kuchen
Freitag, 28. Juli
	 9.00	 Büren, Eucharistiefeier mit  
		  Pfr. Killian Maduka 
Samstag, 29. Juli
19.00	 Büren, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
		  Jahrzeit für Rösly Widmer-
		  Saladin
Sonntag, 30. Juli
	 9.30	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier  

mit Pfr. Killian Maduka 
		  Jahrzeit für Lilly und Franz 
		  Ehrsam, Paul Frei

PA S T O R A L R A U M  S C H W A R Z B U B E N L A N D  O S T

Pfarreileitung Seelsorgeverband
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com
Sekretariat Seelsorgeverband Büren
Rita Hasler, Tel. 061 911 01 33
ssvbueren@gmx.ch
Büren Kontaktperson
Killian Maduka, Pfarrer 
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com
St. Pantaleon-Nuglar Kontaktperson
Yvonne Vögtli, Tel. 077 456 34 31   
yvonne.voegtli@bluewin.ch
Seewen Kontaktperson
Anita Vögtli, Tel. 061 911 09 70 
Natel 079 489 80 07
voegtli.anita@ebmnet.ch

Von diesen und weiteren Taten beein-
druckt, empfängt Pantaleons Vater die 
Taufe. Auch der Kaiser  will sich von 
den Heilungswundern selbst überzeu-
gen. Als Pantaleon ihm sagt, dass es 
Christus sei, der die Kranken gesund 
mache, erzürnt sich der Kaiser der-
massen, dass er Pantaleon seinen  
Gerichtsdienern übergibt. Nach wun-
derbar erduldeten Martern wird er 
schliesslich an einen Ölbaum gebun-
den und enthauptet. In der griechisch-
orthodoxen Kirche heisst er auch Pan-
teleimon (= Allerbarmer), weil er vor 
seinem Tod für seine Henker Barmher-
zigkeit erfleht und Christus selbst ihm 
diesen Namen vom Himmel her gege-
ben haben soll. Er gehört zu den vier-
zehn Nothelfern und ist der Patron der 
Ärzte und Hebammen.
� Aus der Dorfchronik 1997

Gesundheits-, Bildungs-, sozialen und 
pastoralen Projekten engagieren. Die 
Projekte von miva Schweiz werden vor 
allem in abgelegenen, ländlichen Ge-
bieten realisiert, deren Entwicklung 
durch das Fehlen von Transport- und 
Kommunikationskapazitäten behin-
dert wird. Durch geeignete, an die örtli-
chen Bedürfnisse angepasste Lösungen 
trägt miva Schweiz dazu bei, dass Men-
schen, Güter und Ideen Distanzen 
überwinden können und die Unter-
stützung lokaler Helfer rechtzeitig dort 
eintrifft, wo sie am dringendsten benö-
tigt wird.
22./23. Juli: für die Schweizer Tafel. «Es-
sen verteilen – Armut lindern» 
Unter dieser Mission verteilt die 
Schweizer Tafel einwandfreie, über-
schüssige Lebensmittel an soziale Insti-
tutionen wie Obdachlosenheime, Gas-
senküchen, Notunterkünfte und ande-
re Hilfswerke.
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